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Warum ist es scheinbar so schwierig, seine Seele zu retten?
Warum werden nur so wenige Seelen gerettet im Vergleich zur
Anzahl der verdammten Seelen, wie uns verkündet wird? Wenn es
Gottes  Wunsch  ist,  daß  alle  Seelen  gerettet  werden  (1.
Timotheus 2,4), warum erleichterte Er dies dann nicht – wo es
doch sicherlich in Seiner Macht gestanden wäre?

Die prompte und einfache Antwort darauf lautet, daß es gar
nicht  so  schwierig  ist,  seine  Seele  zu  retten.  Die
Höllenqualen der Seelen bestehen zu einem Teil sogar aus der
klaren  Erkenntnis,  wie  leicht  sie  ihre  Verdammnis  hätten
vermeiden  können.  Verdammte  Nicht-Katholiken  könnten  sagen:
„Ich wußte, daß am Katholizismus etwas dran ist. Doch wollte
ich der Sache nie genauer nachgehen, weil es abzusehen war,
daß  ich  dann  mein  Leben  hätte  ändern  müssen.“  (Winston
Churchill sagte einmal, daß zwar jeder Mensch irgendwann in
seinem Leben auf die Wahrheit trifft, die meisten Menschen ihr
dann aber aus dem Weg gehen). Und verdammte Katholiken könnten
sagen: „Gott schenkte mir den Glauben und es war mir bewußt,
daß ich nur eine gute Beichte gebraucht hätte. Doch dachte
ich, daß es bequemer wäre, diese hintanzustellen – und so
starb ich im Stand meiner Sünden . . .” In der Hölle weiß jede
Seele,  daß  sie  aus  eigenem  Verschulden  und  aus  eigener
Entscheidung dort ist. Dafür kann nicht Gott verantwortlich
gemacht  werden.  Beim  Rückblick  auf  ihr  irdisches  Leben
erkennen diese verdammten Seelen eindeutig das große Bemühen
Gottes, welches sie daran hindern wollte, in die Hölle sich zu
stürzen. Doch diese Seelen wählten ihr Schicksal aus freien
Stücken, und Gott respektierte diese Entscheidung. Tauchen wir
doch etwas tiefer in dieses Thema ein:

Gott entschied in Seiner unendlichen Güte, Großzügigkeit und
Glückseligkeit – sowie ohne Notwendigkeit –, Wesen zu schaffen
mit der Fähigkeit, an Seiner Glückseligkeit teilzuhaben. Weil
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Gott reiner Geist ist (Johannes 4,24), mußten solche Wesen
wiederum geistig sein und nicht nur rein materiell wie die
Tiere,  Pflanzen  und  Mineralien.  Deshalb  erfolgte  die
Erschaffung der körperlosen Engel sowie der Menschen mit einer
geistigen Seele in einem materiellen Körper. Nun aber besteht
diese Geistigkeit – durch welche die Engel und die Menschen
überhaupt  zur  Anteilname  an  der  göttlichen  Glückseligkeit
befähigt sind – aus der Vernunft und dem freien Willen. In der
Tat verdient eine Seele ihre Teilhabe an Gottes Glückseligkeit
erst durch den freien Willen, mit welchem sie sich freiwillig
für Gott entscheidet. Doch wie könnte diese Entscheidung für
Gott  wirklich  frei  sein,  wenn  es  gar  keine  andere
Auswahlmöglichkeit  gäbe,  welche  von  Gott  wegführt?  Welchen
Verdienst erwürbe beispielsweise ein Knabe, der den Kauf eines
Buches von Goethe beschlösse, wenn es in dem Buchladen jedoch
nur Goethe zu kaufen gäbe? Wenn es aber schlechte Alternativen
gibt,  und  wenn  der  freie  Wille  wirklich  und  nicht  nur
scheinbar frei ist, wie sollte es dann nicht auch Engel und
Menschen geben, welche sich für das Schlechte entscheiden?

Die Frage mag dennoch folgen, wie Gott in seiner Voraussicht
zulassen  konnte,  daß  die  Mehrheit  der  Seelen  für  ihre
Verweigerung  Seiner  Liebe  diese  furchtbare  Strafe  der
Verdammung  auf  sich  zieht?  Die  Antwort  lautet,  je
schrecklicher die Hölle ist, desto sicherer schenkt Gott jedem
lebenden Menschen genügend Gnade, Licht und Kraft, um dieser
Strafe  zu  entrinnen  –  allerdings  gilt,  wie  schon  der  Hl.
Thomas von Aquin hierzu anmerkte: Die Mehrheit der Menschen
zieht  die  momentanen  und  bekannten  Sinnesfreuden  den
zukünftigen und unbekannten Freuden im Paradies vor. Warum hat
Gott dann die Sinnesfreuden so stark ausgeprägt? Einerseits
sicherlich  als  Gewährleistung,  daß  Eltern  Kinder  zeugen
werden, um später Gottes Himmel zu bevölkern. Andererseits
aber auch, um die Anstrengung jener Menschen verdienstvoller
zu machen, welche das Streben nach irdischem Vergnügen der
wahren Glückseligkeit des nächsten Lebens nachordnen – eine
Glückseligkeit,  welche  jenen  gehört,  die  sie  wollen!  Wir



müssen sie nur gewaltig genug wollen (Matthäus 11,12)!

Gott ist kein mittelmäßiger Gott; deswegen will Er den Ihn
liebenden Seelen kein mittelmäßiges Paradies bieten.

Kyrie eleison.


